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Unser Team  hat den Elternfragebogen für die Altersgruppe von 10-12 Jahren beispielhaft (nach den 
allgemeinen Fragen am Anfang) mit kritischen Kommentaren versehen. 

Der Fragebogen enthält teilweise mehrdeutige Begriffe bzw. mehrere Begriffe innerhalb einer Frage. 
Nun muss aber nicht jede Frage ausgefüllt werden, nur die Angabe des Kindesalters ist Pflicht. Daher 
kann man bei manchen Fragen auch nichts ankreuzen, wenn etwa die Antwort auf eine Frage unklar 
ist, oder die Frage irritierend oder unpassend erscheint. 

Positiv anzumerken ist, dass am Ende der meisten Abschnitte immer ein Feld vorhanden ist, in das die 
eigene Meinung als freier Text eingegeben werden kann. Dort kann ein Hinweis gegeben werden, 
warum manche Frage nicht beantwortet wurde oder welche Themenbereiche Ihrer Meinung nach im 
Sexualkundeunterricht auf jeden Fall vorkommen bzw. in der jeweiligen Altersgruppe keinesfalls 
behandelt werden sollten. 

Wenn Sie mehrere Kinder haben, kann der Fragebogen natürlich für jede Alterstufe ausgefüllt werden.
Bitte bedenken Sie immer, dass Sie die Studie jeweils für Ihr Kind (in dem entsprechenden Alter) und 
nicht für sich selbst ausfüllen. Sollte das vergessen werden, würde das die Ergebnisse verfälschen.
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Den Elternfragebogen können also nicht nur Eltern, sondern auch 
Großeltern sowie "Sonstige" ausfüllen. Das Feld "Sonstige", beinhaltet 
auch zukünftige Eltern, sowie Onkeln, Tanten,... und alle 
Interessierten. Daher kann im Prinzip jeder an der Studie teilnehmen! 
Bitte leiten Sie dieses Email an andere weiter! 
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Altersrahmen nicht vergessen!

Besteht Hygiene in diesem Alter nur aus diesen beiden Bereichen?

Der Begriff „Vielfalt“ ist nicht definiert und geht gemäß dem aktuellen 
Erlassentwurf weit über Mann und Frau hinaus. Diese Anschauung ist 
langläufig unter dem Titel Gender-Mainstreaming bekannt.
http://www.sexualerziehung.at/gender-mainstream/
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Hier kann alles ergänzt werden, was Sie zu diesem Thema sonst noch sagen wollen.
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Altersrahmen nicht vergessen!

Wird die Schwangerschaft hier nur auf Symptomerkennung reduziert?  
Geschlechtskrankheiten sind ein großes Risiko, werden aber nicht genannt.

Hier kann alles ergänzt werden, was Sie zu diesem Thema sonst noch sagen wollen. Z. B. "Fruchtbarkeit" wird in der 
Überschrift genannt, es kommt aber keine Frage dazu vor. Schwangerschaftsverlauf, Heranwachsen des Kindes im 
Mutterleib, Elternschaft etc... fehlen, soll das für diese Altersgruppe gar nicht behandelt werden?
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Altersrahmen nicht vergessen!

Experten halten dieses Thema für eine Grenzüberschreitung der Intimsphäre.
http://www.focus.de/familie/altersangemessener-unterricht-
missbrauchsbeauftragter-fordert-grenzen-in-der-
sexualpaedagogik_id_4256887.html

Unklare Fragestellung! Würde hier "Geschlechtsorientierung" stehen, dann 
könnte man meinen, es ginge um „typisch Mann“ und „typisch Frau“. Die 
Gendertheorie trennt  aber zwischen biologischem und sozialem Geschlecht und 
ist höchst umstritten. 

... kommt darauf an, wie das präsentiert wird ...
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Altersrahmen nicht vergessen!

Sind das tatsächlich spezifische Themen einer Sexualerziehung? – Sollen 
die Lehrer jetzt Psychologen sein? Manches davon ist in der Familie besser 
aufgehoben.

Unklare Frage

Wieso ist die Liebe zwischen Homosexuellen eine eigene Emotion? 
Homosexualität ist dem Themenbereich Sexualität zugeordnet.

Freundschaft zu Menschen des gleichen Geschlechts Bedarf keiner 
Erläuterung im Bereich der „Sexualerziehung“. Nicht jede Freundschaft 
ist sexuell orientiert!
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Altersrahmen nicht vergessen!

Unklare Frage

Unklare Frage - die Beziehung zu einem Lehrer kann auch sehr 
unangenehm sein...
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Auf Altersrahmen achten

Nicht jede Form von Sexualität ist der Gesundheit zuträglich, die 
Gleichung Sex sorgt für Gesundheit und Wohlbefinden scheint hier 
angedeutet, greift aber zu kurz! 
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Auf Altersrahmen achten

Diese Frage postuliert Rechte, wie sie die WHO definiert, nicht aber das 
österreichische Recht, welches das Kind im sexuellen Bereich vor allem 
vor Mißbrauch schützt.
http://www.kinderrechte.gv.at/kinderrechte-in-osterreich/
Das österreichische Recht spart klugerweise das "Recht auf 
"Information" und "Sexualaufklärung" aus, was sinnvoll ist, weil die 
individuelle Unterschiedlichkeit von Kindern bedingt, dass man keine 
allgemeinen Rechte definieren kann. Einem Kind kann durch eine 
Information weitergeholfen werden, ein anderes Kind ist durch die 
gleiche Information überfordert und verstört. (Deswegen kann eine zu 
frühe "Aufklärung" an Mißbrauch grenzen).
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Auf Altersrahmen nicht vergessen

Es geht aus dem Erlass nicht hervor, wie genau Pornografie und 
neue Medien behandelt werden. Es gab in anderen Ländern 
bereits vereinzelt die Forderung, im Unterricht Pornos anzusehen.  
http://www.spiegel.de/schulspiegel/sexualkunde-schueler-sollen-
pornos-im-unterricht-schauen-a-1024382.html

Der Begriff Gender zeigt, dass hinter dem geplanten 
Sexualkundeunterricht die wissenschaftlich höchst umstrittene 
Gender-Ideologie steht. http://www.sexualerziehung.at/kurze-
einfuehrung-in-gender-mainstream/
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Wie soll das gehen? Dreht sich plötzlich alles um 
Sex? In jedem Fach?

Ob da wohl was "Gscheites" dabei raus kommt?

... was bedeutet "aktiv"? Sexuell aktiv?

grundsätzlich ja, allerdings nicht nach den 
Standards der WHO, die bereits beim Baby von 
einem sexuellen Wesen spricht, was 
psychologischer Nonsens ist. http://
www.sexualerziehung.at/das-kind-ein-sexuelles-
wesen/

Die Schule wirkt lt. § 2 SchOG an der 
Entwicklung der Kinder nur mit, Information 
von und Kooperation mit den Eltern ist 
eigentlich Pflicht, da der Erlass aber kaum 
mehr von den Eltern spricht,  ist es gut, dass 
hier auch solche Fragen gestellt werden!

... recht unklare Fragen, was genau ist damit 
gemeint?

Das ist ein wichtiger Punkt, allerdings ist es 
fast diskriminierend, dies vor allem bei Kindern 
mit intellektueller Beeinträchtigung 
vorauszusetzen. JEDES Kind ist anders und 
auch in der sexuellen Reife in einem eigenen 
Tempo unterwegs. 
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Wichtige Fragen:
Sollte die Teilnahme am Sexualkundeunterricht - vor allem, wenn externe Experten kommen - nicht freiwillig sein?
Wie können Eltern ihre Kinder aus so einem Unterricht abmelden, wenn ihnen die Art und der Inhalt des 
Unterrichts nicht zusagt?
Wie soll das gehen, wenn der Unterricht fächerübergreifend ist, also alle Fächer durchdringt?

Soll damit eine Indoktrinierung auf die 
Genderideologie gemeint sein?

Die diesbezüglichen Beispiele von bisherigen Besuchen 
solcher Experten sind eher abschreckend: Lehrer 
werden der Klasse verwiesen, die Schüler werden ohne 
Beobachtung und Kontrolle den "Experten" 
überlassen, sind danach verstört. Inhalte solcher 
Präsentationen siehe auf www.lovetour.at 

Grundsätzlich sehr wichtig, aber leider kann hier nicht 
angegeben werden, welcher Art dieses Material sein 
soll, so sicher nicht: 
https://kidcareblog.wordpress.com/2015/03/17/lisa-
und-jan/
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